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Unter Bezugnahme auf den in der oben genannten Sitzung gefaßten 
Beschluß des Deutschen Bundestages übersende ich anbei einen 
Bericht, in dem die besondere Lage der Stadt Kehl sowie die bis- 
herigen Hilfeleistungen der Landesregierung und der Bundesregie- 
rung dargelegt sind. Der Bericht ist das Ergebnis eingehender Unter- 
suchungen, die zusammen mit der Landesregierung zum Teil an Ort 
und Stelle durchgeführt wurden. Auf Grund der Untersuchungen 
hat sich der unter Federführung des Bundeswirtschaftsministeriums 
stehende Interministerielle Ausschuß für Notstandsgebietsfragen 
(IMNOS) — wie in dem Bericht ebenfalls ausgeführt — bereit 
erklärt, die bisherigen Hilfsmaßnahmen auch im Jahre 1955 fort- 
zusetzen. Er beabsichtigt, für den Abschluß in Kehl begonnener 
Wiederaufbauvorhaben einen Betrag von rd. 3 Mio DM aus den 
Bundesmittcln bei Einzelplan 60 Tit. 530 und 600 des Regierungs- 
entwurfs des Bundeshaushaltsplans für das Rechnungsjahr 1955 vor- 
behaltlich der Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaften zu 
diesen Ansätzen — insbesondere zu ihrer Höhe — bercitzustellen, 
ist jedoch der Auffassung, daß mit dieser Leistung die besonderen 
Hilfsmaßnahmen des Bundes für die Stadt Kehl * — soweit sie aus 
den Bundesmitteln für regionale Hilfsmaßnahmen finanziert werden 
— ihr Ende finden sollten. 


Dr. Erhard 


Druck: Buchdruckerei Peter Meier, Buisdorf/Siegburg 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, Rheinallee 20 
Telefon 3551 



Anlage 


Bericht 

über die besondere Lage der Stadt Kehl und die 
Hilfsmaßnahmen der Landes- und Bundesregierung 


I. Allgemeines 

1. Verhältnisse der Stadt Kehl bis zur Wiederbesiedlung nach dem 
Kriege 

Schon der Ausgang des ersten Weltkrieges brachte für die von 1870 
bis 1914 aufblühende Kreisstadt Kehl einen empfindlichen Stillstand 
in ihrer Entwicklung. Die Stadt, die vor 1918 Teil eines Wirtschafts- 
gebietes war, das weit über den Rhein nach dem Elsaß sich er- 
streckte, wurde durch den unglücklichen Ausgang des ersten Welt- 
krieges Kreisstadt eines Wirtschaftsgebietes von wesentlich ver- 
kleinertem Ausmaß und an die Grenze des Reiches gedrückt. 

Noch tiefgreifender waren die Auswirkungen des zweiten Welt- 
krieges: Am 23. November 1944 mußte die Kehler Bevölkerung 
innerhalb von 2 Stunden ihre Heimat zum zweiten Male verlassen, 
nachdem sie schon 1939/1940 ein Jahr lang evakuiert worden war. 
Die kurze Räumungsfrist gestattete keinem Kehler, wesentliche 
Werte mitzunehmen. 

Als am 15. April 1945 die Franzosen in Kehl einzogen, waren in der 
Stadt einschließlich Hafen 48 Anwesen, darunter 3 Industriebetriebe, 
teils leicht, teils schwer beschädigt. Die Franzosen haben demnach 
am 15. April 1945 1692 Wohngebäude unbeschädigt übernom- 

men. Bei der Freigabe von Kehl in der Zeit vom 9. September 1949 


bis zum 8. April 1953 waren von den am 
nommenen 1692 Wohngebäuden 

15. April 1945 iiber- 

unbeschädigt .... 

. 926 

total zerstört .... 

. 501 

schwer beschädigt 

80 

leicht und schwer beschädigt 

185. 


An Behörden und Körperschaften des öffentlichen Rechts waren 
1938 in Kehl insgesamt 20 ansässig. Nach der Evakuierung kehrten 
18 wieder zurück. Nicht zurückgekehrt sind das Badische Rhein- 
bauamt und die Mittelbadischen Eisenbahnen AG. 

Die Entwicklung der Kehler Wirtschaft war im wesentlichen durch 
den Kehler Hafen bestimmt, der 1901 fertiggestellt wurde. Die 
dadurch gegebenen günstigen Standortbedingungen sowie die Ost- 
West- Verbindung der Eisenbahn führte zur Niederlassung von 
Betrieben der Holz-, Papier-, Metall-, Maschinen- und Bauindustrie. 
Das Handwerk und der Einzelhandel, die in allen ihren Zweigen 
vertreten waren, versorgten über die Stadt Kehl hinaus nicht nur 
den gesamten Landkreis, sondern auch das ganze Elanauerland und 
die südlich anschließenden Gebiete des sog. Rieds. Außerdem kam 
den Umschlags- und Transportunternehmen in Kehl in Verbindung 
mit dem Hafen eine entscheidende Bedeutung zu. Nach der Räu- 
mung Kehls im Jahre 1944 hat die Stadt durch Kriegseinwirkungen 
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und durch die Besatzungsmacht sehr große Schäden erlitten. Der 
Gesamtschaden der gewerblichen Wirtschaft beträgt zu Wieder- 
beschaffungspreisen (Februar 1952) nach einer Erhebung der Indu- 
strie- und Handelskammer Lahr 

62 500 000,— DM. 


Die Schäden verteilen sich auf die einzelnen Gewerbezweige wie 
folgt: 


Industriebetriebe 

Umschlags- und Speditionsbetriebe 
Handel, Hotel- und Gaststättenbetriebe 
Baugewerbe und Handwerksbetriebe . 


32,2 Mio DM 

12.0 Mio DM 

11.0 Mio DM 
7,3 Mio DM. 


Die wichtigsten Industriebetriebe in Kehl, die nach der Freigabe des 
Stadtgebietes am 8. April 1953 ihre Pforten nicht mehr geöffnet 
haben, sind: 


1 . T rickzellstoff-GmbH 

mit einer Beschäftigtenzahl 
von durchschnittlich 


600 Personen, 


2. Brikettfabrik Strohmeyer 


mit einer Beschäftigtenzahl 


von durchschnittlich 

100 bis 120 Personen, 

3. Umschlagsbetrieb Rhenus 


mit einer Beschäftigtenzahl 


von durchschnittlich 

ICO bis 120 Personen, 

4. Kehler Hutstoffwerke 


mit einer Beschäftigtenzahl 


von durchschnittlich 

100 bis 110 Personen, 

2. Entwicklung der Bevölkerung 


Die Entwicklung der Stadt Kehl nach i 

hrer abschnittsweisen Frei- 

gäbe durch die Besatzungsmacht spiegelt 

sich wider im Anwachsen 

ihrer Einwohnerzahl, wie die nachstehende Aufstellung zeigt: 

Jahr 

Einwohnerzahl 

1939 (17. Mai) 

12 199 

1949 (1. Januar) 

509 

1950 (1. Januar) 

2 165 

1951 (1. Januar) 

4 993 

1952 (1. Januar) 

5 575 

1953 (1. Januar) 

7 542 

1954 (1. Januar) 

9 801 

1954 (1. August) 

10 543 


3. Entwicklung der Steuer- und Finanzkraft 

Die Entwicklung der Finanzkraft der Stadt Kehl und insbesondere 
ihrer Steuerkraft nach der Freigabe durch die Besatzungsmacht hat 
mit der Entwicklung der Bevölkerung nicht Schritt halten können, 
wie sich aus der beiliegenden Übersicht über die Steuermeßbeträge 
und das Steueraufkommen der Stadt erkennen läßt (Anhang). 
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Neben dieser ungenügenden Entwicklung der Steuerkraft sind wei- 
tere für die Finanzkraft maßgebende Faktoren zu berücksichtigen: 

Da die nach Kehl aus der Evakuierung zurlickkehrende Bevölkerung 
durch den Aufbau von Wohnung und beruflicher Existenz sehr 
stark belastet war und zum Teil auch heute noch stark belastet 
ist (insbesondere mit Zins und Tilgung aufgenommener Darlehen), 
konnte die Stadt Kehl ihre Beiträge und Gebühren für Schaffung 
und Benutzung öffentlicher Einrichtungen nicht in demselben Maße 
anspannen wie andere Städte gleicher Größenordnung. Infolge der 
späten Freigabe der Stadt Kehl und des hierdurch begründeten ver- 
späteten Beginns des Wiederaufbaus war es bisher auch noch nicht 
möglich, aus dem forstwirtschaftlichen Betrieb (Stadtwald) einen 
Überschuß zu erwirtschaften, während andere, zum Teil auch 
Schwerkriegsgeschädigte Gemeinden heute schon wieder Überschüsse 
aus den forstwirtschaftlichen Betrieben für Bedürfnisse des außer- 
ordentlichen und des ordentlichen Haushalts verwenden können. 
Ferner ist zu beachten, daß die Rücksiedlung der Kehler Bevölke- 
rung, die Rückgabe des Grundeigentums mit zahlreichen Entschädi- 
gungsverfahren und die mit Hilfe der Sondermittel von Bund und 
Land durchgeführten umfangreichen Aufbauprogramme den per- 
sonellen und sachlichen Verwaltungsaufwand der Stadt zur Zeit 
noch in überdurchschnittlichem Maße belasten (rd. 50 v. H. der 
Ausgaben des o. H. 1954 entfallen auf Personalausgaben). Schließlich 
ist auch die Neuverschuldung der Stadt, ebenfalls eine Folge ihrer 
besonderen Lage, so stark angewachsen (Stand der Gesamtverschul- 
dung am 31. März 1954 = 1 875 428, — DM), das der Schuldendienst 
die geschwächte finanzielle Leistungskraft der Gemeinde zu liber- 
steigen droht. 


Das Realsteueraufkommen der Stadt Kehl betrug in den Rechnungs- 
jahren 1942 (RM) " 1953 (DM) 

1. Grundsteuer 490 800, — 370 800, — 

2. Gewerbesteuer 889 200,— 268 700,— . 

Es ist jedoch damit zu rechnen, daß sich die Steuerkraft der Stadt Kehl 
durch die Maßnahmen des Bundes und des Landes zur Industrie- 
und Gewerbeförderung laufend in zunehmendem Maße verbessern 
wird. 


IL Bisher getroffene LIilfsmaßnahmen und deren Wirksamkeit 
1, Kommunaler Sektor 

Es wäre falsch, die Wirksamkeit der getroffenen Hilfsmaßnahmen 
deshalb in Zweifel zu ziehen, weil die Stadt Kehl, wie oben dar- 
gestellt, in ihrer Steuer- und Finanzkraft noch nicht den Stand 
vergleichbarer Städte erreicht hat. In diesem Zusammenhang muß 
immer wieder auf das Ausmaß der Schäden in Kehl und insbeson- 
dere auf den zwangsläufig späten Beginn aller Maßnahmen zur 
Behebung dieser Schäden hingewfiesen werden. 

Seit 1949 sind innerhalb von 5 Jahren die Voraussetzungen geschaf- 
fen worden, um insgesamt 10 675 Einwohner (Stand 1. Oktober 
1954), die sich auf 3433 Haushaltungen (1939 4229 Haushaltun- 

gen) verteilen, wohnraummäßig unterzubringen und deren Versor- 
gung mit Wasser, Strom und sanitären Einrichtungen einschließlich 
Krankenversorgung und mit allem sonstigen Lebensbedarf sicher- 
zustellen. Gleichzeitig ist die Verwaltungskraft der Stadt so gestärkt 
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worden, daß sie den gesteigerten Ansprüchen, die in der Zeit der 
Wiederbesiedlung und des Wiederaufbaus verwaltungsmäßig an die 
Stadt gestellt worden sind und noch gestellt werden, einigermaßen 
gerecht werden konnte. 

Einer nachrichtlichen Mitteilung der ehemaligen Bad. Staatskanzlei 
vom 21. Februar 1951 zufolge sind aus dem Notopfer Berlin-Kehl 
in der Zeit vom 1. September 1949 bis zum 31. Januar 1951 ins- 
gesamt 2 653 087,77 DM für Kehl abgezweigt worden, von diesem 
Gesamtbetrag sind jedoch der Stadt Kehl selbst als Gebietskörper- 
schaft nur rd. 700 000, — DM zur notdürftigen vorläufigen Instand- 
setzung der lebenswichtigsten kommunalen Einrichtungen zugeflos- 
sen, während der Rest für andere Zwecke, überwiegend als Dar- 
lehenshingabe an die Badische Landeskreditanstalt für Wohnungs- 
bau zur Gewährung von Wiederaufbaudarlehen an Kehler Bürger, 
Verwendung gefunden hat. Nach derselben Mitteilung der Staats- 
kanzlei sollten in der Zeit vom 1. Februar 1951 bis 31. März 1952 
weitere 1 307 168, — DM zur Verfügung gestellt werden, wovon 
für die Stadt Kehl selbst ein Anteil von 350 000, — DM vorgesehen 
war. 

Im Rahmen der bisherigen Sanierungsprogramme sind auf dem 
kommunalen Sektor mit Bundes- und Landesmitteln folgende Ein- 
richtungen wieder aufgebaut bzw. instand gesetzt oder neu gebaut 
oder im Bau begriffen: 

Rechnungsjahr 1952 
a) Bundesmittel 


V erwendungsz weck 


Betrag 

DM 


Kanalisation 

516 700,— 

Straßenbau 

700 000,— 

Instandsetzung des Wasserleitungsnetzes 

53 300,— 

Wiederherstellung des städt Bauhofs . 

40 000,— 

Bunkerbeseitigung 

50 000,— 

Anlagenenttrümmerung .... 
Instandsetzung des Farrenstalls in Kehl- 

30 000,— 

Sundheim 

20 000,— 

Straßenbeleuchtung 

Wiederaufbau des Schlachthofs 

100 000,— 

(I. Abschnitt) Darlehen .... 

500 000,— 


2 010 00C,— 


b) Landesmittel 


Instandsetzung des Rathauses . 

200 000,— 

Instandsetzung des Krankenhauses 

450 000,— 

Instandsetzung der Gewerbe- und Han- 
delsschule 

60 000,— 

Instandsetzung der Schule Sundheim . 

35 000,— 

Bau einer Turnhalle (Geländeerwerb) . 

60 000,— 

Instandsetzung des städt. Zentralwasch- 
hauses 

40 000,— 

Planungsarbeiten im Rahmen des Gene- 
ralbebauungsplans (Kanalisation) 

60 000,— 

Bunkerbeseitigung 

55 000,— 

Farrenstall 

20 000,— 

Wiederinstandsetzung stadteigener 
Wohnungen 

15 000,— 

zum teilweisen Ausgleich des Fehlbe- 
darfs im o. H.-Plan 1952 .... 

505 000,— 


1 500 000,— 
3 510 000,— 
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Rechnungsjahr 1953 

a) Bundesmittel 

DM 

Übertrag: 3 510 000, — 

, Kanalisation (II. Abschnitt) . . . 800 000, — 

Straßeninstandsetzung .... 500 000, — 

Instandsetzung der Falkenhausenschule 110 000, — 

Enttrümmerung des Stadtweihers . . 40 000, — 

Straßenbeleuchtung 50 000, — 

Schlachthof (II. Abschnitt) Darlehen 800 000, — 2 300 000, — 

b) Landesmittel 

Erweiterung des Krankenhauses 

(II. Abschnitt) 460 000, — 

Schwimmbad 400 000, — 

Bunkerbeseitigung 30 000, — 

Kinderschule Kronenhof .... 50 000, — 

Einrichtung eines Jugendheimes . . 10 000, — 

zum Ausgleich des o. H. -Plans 1953 550 000, — 1 500 000, — 

Rechnungsjahr 1954 

a) Bundesmittel 

Kanalisation 900 000, — 

Umlegung im Bahnhofsgebiet 

(I. Abschnitt) 750 000 — 

Bauhofverlegung (I. Abschnitt) . . 150 000, — 

Geländeerwerb für Industrieansiedlung 

im Hafen 250 000,— 

Industriegeländeerschließung im „Läger“ 250 000, — 

Straßenbau und Instandsetzung . . 450 000, — 

Bunkerbeseitigung 50 000, — 2 800 000, — 

b) Landesmittel 

Zuschuß zum o. H. 1954 .... 400 000, — 

Wiederaufbau einer Schulturnhalle . 130 000, — 

Bau eines Feuerlöschgerätehauses . . 120 000, — 

Neubau Kinderschule (II. Abschnitt) . 40 000, — 

Straßenindstandsetzungen .... 133 000, — 

Wiederaufbau der Stadtgärtnerei . . 50 000, — 

Deckung der Mehrausgaben für Instand- 
setzung des Krankenhauses . . . 327 000, — 1 200 000, — 

Gesamtsumme der bisher bewilligten Mittel 11 310 000, — 

Davon Bundesmittel 7 110 000, 

Landesmittel 4 200 000, 

insgesamt 11 310 000, 

Die Höhe der Zuschüsse und Darlehen des Bundes und des Landes 
läßt in Verbindung mit der Darstellung der Finanzkraft der Stadt 
Kehl erkennen, daß es der Stadt aus eigener Kraft nicht möglich 
gewesen wäre, die öffentlichen Einrichtungen und Gebäude wieder- 
herzustellen, die in einer Stadt von der Größe und der Bedeutung 


— DM 

— DM 

— DM 
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c> 


Kehls nun einmal erforderlich sind. Die Stadt wäre hierzu noch 
weniger in der Lage gewesen, wenn nicht die auf dem gewerblichen 
Sektor gewährten Zuwendungen zur Förderung der Industrie und 
des Gewerbes dazu beigetragen hätten, die Steuerkraft der Stadt 
wenigstens in gewissem Umfang zu heben. 

2. Gewerbliche Wirtschaft 

Das Kernstück des Kehler Wirtschaftslebens ist der Rheinhafen, wo 
früher fast die gesamte Industrie der Stadt angesiedelt war. In die- 
sem Zusammenhang ist zu erwähnen, daß für die Ansiedlung von 
Industriebetrieben im Hafen nur solche Unternehmungen in Betracht 
kommen, die an dem Umschlag interessiert sind. Für sonstige 
Betriebe, die einen Hafenanschluß nicht benötigen, ist es notwendig, 
daß Industriegelände außerhalb des Flafengebietes seitens der Stadt 
erschlossen wird und den interessierten Firmen zu annehmbaren 
Bedingungen zur Verfügung gestellt werden kann. 

Bei einer Beurteilung des Wiederaufbaus der Kehler Wirtschaft ist 
darauf hinzuweisen, daß dieser zeitlich gegenüber anderen Gebieten 
Westdeutschlands stark im Rückstand geblieben ist, was bekanntlich 
durch die lange Besatzungszeit bedingt war. Die Kehler Betriebe 
waren von der konjunkturellen Entwicklung, wie sie sofort nach der 
Währungsreform einsetzte, ausgeschlossen. Außerdem verloren 
sie, weil sie nicht auf dem Markt erscheinen konnten, ihren Kunden- 
kreis. Kapitalreserven in der Reichsmarkzeit konnten aus den er- 
wähnten Gründen nicht gebildet werden. Dieser zeitliche Rückstand 
konnte nur überbrückt werden durch finanzielle Hilfsmaßnahmen, 
wie sie durch Bund und Land gewährt wurden. 

An öffentlichen Mitteln für die gewerbliche Wirtschaft sind bis 1952 
ca. 1,2 Mio DM zur Verfügung gestellt worden, die den verschieden- 
sten Zweigen von Industrie, Fiandel und Handv/erk zugute kamen. 

Im Rahmen der bisherigen Sanierungsprogramme sind auf dem 
gewerblichen Sektor in den Jahren 1952 bis 1954 insgesamt 
9,2 Mio DM eingesetzt worden (davon 5,5 Mio DM Bundesmittel 
und 3,7 Mio DM Landesmittel). Diese Mittel wurden nahezu aus- 
schließlich als Darlehen zum Aufbau und Ausbau von gewerblichen 
Betrieben gegeben. 

Die genannten gewerblichen Hilfsmaßnahmen, die noch eine Ergän- 
zung gefunden haben durch sonstige Kreditmaßnahmen, wie Mittel 
aus dem Lastcnausgleich., zentralgesteuerte Mittel des Bundes (z. B. 
ERP), haben die Schaffung bzw. Erstellung von Arbeitsplätzen und 
eine Steigerung der Beschäftigtenzahl in Stadt und Kreis Kehl er- 
möglicht. Allerdings hat die Zahl der Erwerbstätigen den Stand von 
1939 noch nicht erreicht (1939: 5483 Erwerbstätige, 1954: 4287 
Erwerbstätige). 


3. Wiederaufbauleistlingen an Gebäuden 


Für die Stadt Kehl wurden iolgende Wohnungsbauförderungsmittel 
ab 1948 gewährt: 


a) Sonder mittel über die Badische 
Landeskreditanstalt .... 

b) Mittel aus dem Kreiskontingent über 
die Badische Landeskreditanstalt . 

c) Mittel aus dem Notopfer . 

d) ERP-Mittel ...... 

e) Instandsetzungsdarlehen 

f) Sonstige Mittel (Hypotheken u. a.) 


. 4 250 000,— DM 

. 3 102 000,— DM 

. 2 650 000,— DM 

110 000,— DM 
. 1 300 000,— DM 

. 2 618 200,— DM 

14 030 200,— DM 
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Wohnungsbauerfolg: 

Neubau 91 Wohnungen 

Wiederaufbau 593 Wohnungen 

Instandsetzung 1478 Wohnungen 

Die Zahlen zeigen, daß ein großer Teil der 766 zerstörten bzw. 
beschädigten Wohngebäude wieder aufgebaut werden konnte. Die 
Ziffer der Instandsetzung betrifft Gebäude, die durch die Belegung 
schwer in Mitleidenschaft gezogen waren. Gegenüber von 3996 Woh- 
nungen 1939 waren am 1. Oktober 1954 wieder 3232 Wohnungen 
vorhanden. 


4. Erstattete Entschädigungen 

Nach Mitteilung des Requisitionsamtes Kehl vom 30. Oktober 1954 
sind nachstehende Entschädigungen bezahlt worden: 

I. Industrie, Umschlags-, Großhandelsbetriebe, 

Banken und Speditionsbetriebe 

1) Requisitionsvergütungen für Immobilien 1 383 048, — DM 

2) Requisitionsvergütungen für gewerb- 
liche Einrichtungen 1 158 129, — DM 

3) Entschädigungen für Besatzungsschäden 

an Gebäuden und Einrichtungen . . 13 651 317, — DM 

16 192 494,— DM 


II. Handwerk, Handel, Gaststätten- und 
Beherbergungsgewerbe 

1) Requisitionsvergütungen für Immobilien 930 000, — DM 

2) Entschädigungen für Besatzungsschäden 

an Gebäuden und Einrichtungen . . 5 896 034, — DM 

6 826 034,— DM 


Für die gewerbliche Wirtschaft insgesamt 
23 018 528,— DM 


Von der unter I. aufgeführten Summe sind 

1. in Kehl verblieben 2 998 000, — DM 

(ausbezahlt an in Kehl in Betrieb befind- 
liche Firmen) 

2. an auswärtige Bankinstitute überwiesen, 

a) weil der Hauptsitz dieser Konzernfirmen 

u. a. sich nicht in Kehl befindet . . 4 537 000, — DM 

b) weil die geschädigte Firma wegen Zer- 
störung ihren Betrieb in Kehl nicht 

mehr eröffnet hat 8 657 000, — DM 

Wie aus umseitigen Ziffern zu ersehen ist, ist der größte Teil der 
Entschädigungsbeträge für die unter I. genannten Unternehmungen 
in Kehl nicht mehr zum Einsatz gekommen, da die zerstörten 
Filialbetriebc bzw. die geschädigten Unternehmungen nicht wieder- 
errichtet wurden. 
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Wieviel von den Entschädigungsbeträgen für Handwerk, Handel, 
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe sowie Transportgewerbe 
nicht mehr nach Kehl zurückgeflossen sind, konnte nicht ermittelt 
werden. Auf jeden Fall ist der Anteil, der von diesen Beträgen in 
Kehl verblieben ist, wesentlich höher als bei den Beträgen, die für 
industrielle Unternehmungen zur Auszahlung kamen. 

An noch nicht entschiedenen Verfahren sind anhängig: 
beantragte Entschädigungen für Immobilien 

für Betriebe der gewerblichen Wirtschaft . 4 628 000, — DM 

für Inventar 3 253 000, — DM. 


III. Weiter zu treffende Maßnahmen 

Die Untersuchungen, die die Bundesregierung zusammen mit der 
Landesregierung durchgeführt hat, haben ergeben, daß eine Fort- 
setzung der Leistungen des Bundes und des Landes nötig ist, um 
die bisher eingeleiteten Maßnahmen zu Ende zu führen bzw. zu 
ergänzen. So ist es z. B. dringend notwendig, einige noch anstehende 
kommunale Maßnahmen in Angriff zu nehmen bzw. zu Ende zu 
führen. Zu erwähnen sind hier u. a. die Erneuerungen der zer- 
störten Kanalisation, die Durchführung von Umlegungsmaßnahmen 
im Rheinbrücken- und Bahnhofsgebiet (die zum großen Teil durch 
die in Ausführung begriffene Höherlegung der Eisenbahn- und 
Straßenbrücke über den Rhein notwendig geworden sind) und die 
vollständige Instandsetzung des Straßennetzes. Schließlich erscheint 
cs erforderlich, in gewissem Umfange weitere Mittel zur Steigerung 
der Wirtschaftskraft der Stadt Kehl einzusetzen, weil nur eine 
gesunde Wirtschaft auf die Dauer der Stadt die Einnahmen ver- 
schaffen kann, die sie zur Durchführung ihrer kommunalen Auf- 
gaben benötigt. 

Der Interministerielle Ausschuß für Notstandsgebietsfragen hat 
deshalb vorgesehen, im Jahr 1955 = 3 Mio DM aus den Bundes- 
fonds für regionale Hilfsmaßnahmen (Einzelplan 60 Tit. 530 und 
600 des Regierungsentwurfs des Bundeshaushaltsplans für das Rech- 
nungsjahr 1955) bereitzustellen. Der Ausschuß ist jedoch der Auf- 
fassung, daß mit dieser Zuwendung die Hilfeleistung des Bundes 
aus den Fonds für regionale Hilfsmaßnahmen abgeschlossen werden 
könne. Eine Bereitstellung weiterer Mittel erscheint im Hinblick 
auf die wirtschaftliche und kommunale Notlage in den Sanierungs- 
und Grenzgebieten, zu deren Lasten alle für Kehl abgezweigten 
Mittel letzten Endes gehen müssen, nicht vertretbar. 
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Übersicht über die Entwicklung der Steuerkraft 
der Stadt Kehl im Zuge der Wiederbesiedlung 


Anhang 
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men 

; Übriges 
Steuer- 

Gesamt- 

, Steuer- 

! Gesamt- 

i Steuer- 


Grundsteuer 

Gewerbe- 

Grundsteuer 

Ge- 

Grundsteuer 

Gewerbe- 

aufkommen 

1 aufkommen 

' aufkommen 


A 

B 

Steuer ] 

A 

B 

werbe- 

steuer 

A 

B 

Steuer 


i 

je* 

1 hinwohtier 

i 


: DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

; DM 

DM 

DM 

DM 

1938 l ) 

15 000 

238 666 

min 

200 

180 

360 


459 600 

400 000 :! ) 

59 000 

909.600 

75,80 

1944 ') 

15 750 

256 776 

213 890 

200 

180 

360 

31 500 

462 197 

770 004 ;{ ) 

45 000 

1 308 701 

107.27 

1948 

5 554 

6 497 

417 

200 

180 

360 

! 1 080 

1 1 695 

1 501 

500 

24 776 

48,68 

1949 

12 321 

6 483 

2 333 

200 

180 

36C 

24 642 

1 1 670 

8 388 

7 417 

52 117 

24,07 

1950 

12 722 

32 272 

6 382 

200 

180 

280 

25 444 

58 090 

17 842 

10 988 

112 364 

27,45 

1951 

13 823 

49 367 

32 411 

200 

180 

280 

27 646 

88 860 

90 750 

31 562 

238 818 

42,84 

1952 

13 813 

127 048 

96 197 

200 

180 

280 

27 626 

228 686 2 ) 

269 352-) 

52 951 

578 615 

76,72 

1953 

13 675 

180 462 

95 987 

200 

180 

280 

27 350 

324 832 2 ) 

268 764 2 ) 

35 500 

656 446 

66,98 

1954 3 ) 

13 675 

155 461 

85 535 

200 

180 

280 

27 350 

279 830 

239 498 

175 000 2 ) 

721 678-) 

68,45 


*) Zahlen aus Haushaltsplänen entnommen 

-) Summen enthalten Nachzahlungen aus früheren Jahren, z. B, aus Requsitionen und zu niedrig berechneten Bürgersteuer- 
ausglei chsbeträgen 

3 ) geschätzte Zahlen, da Rechnungsunterlagen durch Kriegseinwirkung verlorengegangen sind 



